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Heute feiert KARL FREY an der Hal-
denstrasse in OLTEN seinen 95. Ge-
burtstag. Der Ju-
bilar ist ein lang-
jähriger Leser
des Oltner Tag-
blatts und hat
im Laufe seines
Lebens selber
unzählige Arti-
kel darin veröf-
fentlicht. Als
Verfasser von Le-
serbriefen zu pädagogischen und po-
litischen Themen, besonders aber
aufgrund seiner über Jahrzehnte hin-
weg erschienenen Beiträge zum Wet-
ter ist er einem weiten Leserkreis be-
kannt.

Trotz seines hohen Alters geht es
ihm abgesehen von kleineren Be-
schwerden gesundheitlich gut, so-
dass er den Haushalt selbstständig
führen und noch viele seiner Hobbys
pflegen kann. Dazu gehören u.a. Sau-
nabesuche, die Teilnahme an ver-
schiedenen Jassrunden und Kegel-
abenden. Dort schafft er es noch im-
mer, als meist ältester Spieler die
vordersten Ränge zu belegen.

Treff- und zielsicher zeigte sich
Karl Frey auch über Jahrzehnte hin-
weg bei den Stadtschützen Olten, im
Erstellen von Wetterprognosen oder
vor bald sieben Jahrzehnten in der
Wahl seines Themas für die Disserta-
tion im Anschluss an sein Meteorolo-
gie-Studium: Eine Untersuchung
über den Föhn in den Schweizer Al-
pen. Seine neue Ansicht von der Ent-
wicklung des Föhns hat internationa-
le Beachtung gefunden.

Seit dem zehnten Lebensjahr be-
schäftigt sich Karl Frey mit dem Wet-
ter, das ihn zu den wichtigsten Stu-
dien seines Lebens veranlasste. Auf-
grund seiner Statistiken und den dar-
aus gewonnenen Schlussfolgerungen
hat er bereits vor Jahrzehnten auf die
Gefahren einer Klimaerwärmung
hingewiesen. Noch heute zeichnet er
die Wetterdaten täglich auf – eines
der vielen Zeichen seiner geistigen
Frische, die ihm nebst seinem Sinn
für Humor und seinen zahlreichen
Interessen bis heute erhalten geblie-
ben ist.

Wir gratulieren Karl Frey herzlich
zu seinem 95. Geburtstag und wün-
schen ihm gute Gesundheit ein schö-
nes Fest im Kreise seiner Familie,
Verwandten und Freunde und weiter-
hin viel Freude bei seinen zahlrei-
chen Betätigungen. (MGT)

Gratulationen

Oltner Wetter

Datum

13.12. 14.12. 15.12.

Temperatur* °C 3,2 5,9 3,9

Windstärke* m/s 4,6 4,1 4,8

Luftdruck* hPa** 966,3 966,0 965,7

Niederschlag mm 0,9 9,9 2,9

Sonnenschein Std. 0,5 1,8 0,0

Temperatur max.°C 6,3 8,9 6,0

Temperatur min.°C –0,8 1,2 –0,1

*Mittelwerte

**Hektopascal

Die Wetterdaten werden uns von der

Aare Energie AG (a.en), Solothurnerstr. 21,

Olten, zur Verfügung gestellt.

Begegnungszentrum Cultibo, Integ-
rationsangebote, «Schützenhilfe» für
die Projekte Bahnhof Ost und Andaa-
re: Dies ein paar Stichwörter zur
Schlussbilanz des Projekts Chance
Olten Ost. Und die Initiative auf der
rechten Aareseite geht weiter: Ziel ist
eine ganzheitliche Entwicklungsstra-
tegie für Städtebau, Freiraum und
Verkehr.

Mit dem von Bund und Kanton un-
terstützten Projet Urbain Chance Ol-
ten Ost wurde 2008 ein Quartierent-
wicklungsprozess eingeleitet. Er hat-
te zum einen als Ziel, die Lebensqua-
lität der in diesem Stadtteil lebenden
Bevölkerung zu verbessern. Zum an-
dern ging es ebenso sehr darum, das
Potenzial, das in diesem Stadtteil für
die Entwicklung von ganz Olten
liegt, zu nutzen.

Bevölkerung wirkte mit
In der ersten Phase wurden wichti-

ge Elemente der Quartierentwick-
lung gestartet, wie Stadtschreiber
Markus Dietler als bisheriger Projekt-

leiter Chance Olten Ost vor den ge-
gen 40 Anwesenden zusammenfass-
te: Die Bevölkerung konnte in einer
Werkstatt im Januar 2010 ihre Anlie-
gen einbringen, und zahlreiche Per-
sonen zeigten sich auch bereit, sich
ehrenamtlich für den Stadtteil zu en-
gagieren. Diese Aktivierung der Be-
völkerung ist eine Voraussetzung für
Stadtentwicklung, denn ohne enga-
gierte Bevölkerung lässt sich aus fi-
nanziellen und personellen Gründen
kein Quartier entwickeln.

Vom Quartierführer über das
Stadtteilzentrum und die Kinder-
Hochschule bis hin zur «neuen» Win-
kelunterführung: die Anliegen und
Vorschläge aus der Bevölkerung, die
am 19. Juni 2010 anlässlich einer Er-
gebniskonferenz präsentiert wurden,
waren vielfältig. Seither wurde mit
den zur Verfügung stehenden perso-
nellen und finanziellen Mitteln eini-
ges umgesetzt: Im April 2011 öffnete
das Begegnungszentrum Cultibo, für
das sich ein Verein als Trägerschaft
gebildet hatte, seine Tore; als Miete-
rin zog die Interkulturelle Bibliothek
Ikubo ein. Die Anliegen eines besse-
ren Bahnhofzugangs von Osten wur-
den im Vorhaben Bahnhof Ost aufge-
nommen, das derzeit realisiert wird
und auch den Ruf nach einer Bahn-

hofsuhr auf der Ostseite erfüllen soll.
Das im vergangenen Oktober be-
schlossene Projekt Andaare deckt we-
sentliche Wünsche nach dem attrak-
tiveren Aarezugang ab.

Auch das Anliegen einer verbes-
serten Winkelunterführung wurde
aufgenommen: Derzeit bestehe die
Absicht, die Unterführung für Fuss-
und Veloverkehr zu öffnen; dafür
wird auch eine Reduktion der beste-
henden Geschäftsnutzungen geprüft.
Und mit der Eigentümerschaft wird
über Massnahmen bis hin zu einer
Übernahme der Unterführung durch
die Einwohnergemeinde verhandelt.
In Arbeit sind ferner eine mit Licht-
gestaltung verschönerte Strassenun-
terführung an der Unterführungs-
strasse und ein Quartierführer, der
das Angebot auf der rechten Aaresei-
te zusammenfasst.

Vielschichtige Integration
Ebenso wurden Integrationsplatt-

formen und -massnahmen einge-
führt, die dazu beitragen, dass Olten
die auf Gemeindeebene nicht beein-
flussbare Arbeitsmigration im Hin-
blick auf eine gedeihliche und pros-
perierende Zukunft Oltens nutzen
kann. Dazu gehört einerseits ein Ver-
anstaltungsprogramm, das von einer
Arbeitsgruppe von Freiwilligen im zu
Ende gehenden Jahr umgesetzt wur-
de, vom Rundgang «1000 Gerüche»
über einen Spielnachmittag im Vö-
geligarten bis hin zu einem Friedhof-
rundgang vor Monatsfrist.

Anderseits bot und bietet die in-
zwischen definitiv eingeführte Inte-
grationsfachstelle ein wachsendes
Dienstleistungsangebot. So haben in
den ersten neun Monaten des laufen-
den Jahres 105 Privatpersonen und
35 Institutionen die Anlaufstelle Inte-
gration im Stadthaus kontaktiert.
Unterstützt von der Integrationsfach-
stelle fanden im vergangenen Jahr
rund 20 Deutschkurse sowie der nie-
derschwellige Kurs «Deutsch im Vö-
geligarten» statt. Konversationstan-
dems von Deutschsprachigen und
Fremdsprachigen, Empfang fremd-
sprachiger Eltern in der Schule, Info-
veranstaltungen für ausländische
Neuzugezogene, Berufscoaching für
Schulabgänger und die Öffnung von
Turnhallen am Sonntagnachmittag
für Primarschulkinder (Open Sunday)
und am Samstagabend für Jugendli-
che (Midnight Olten) – dies nur eini-
ge der weiteren Angebote, von denen
insbesondere die rechte Aareseite
mit ihrem hohen Anteil an ausländi-
scher Wohnbevölkerung profitiert.
Hinzu kommt die Mitarbeit bei der
Umsetzung kantonaler Projekten wie
etwa «schritt:weise», ein aufsuchen-

des Spiel- und Lernprogramm für
Kinder im Vorschulalter aus sozial
benachteiligten Familien unter der
Trägerschaft der Stiftung arkadis.

Private brauchen Transparenz
Angedacht – aber mangels Res-

sourcen, wichtiger Grundlagen und
präziser Vorstellungen noch nicht
umgesetzt – war bereits in den letz-
ten drei Jahren eine Immobiliener-
neuerung, welche auch Olten als
Wohnstadt unterstützen sollte, sich
aber auch hier als «harter Brocken»
erwies: Die öffentliche Hand kann
die Immobilienentwicklung und -er-
neuerung in der Regel nur indirekt
beeinflussen. Letztlich entscheiden
private Akteure autonom, inwieweit
sie in ihre Liegenschaften investieren
wollen. Die Hochschule Luzern hat
im Auftrag des Projekts ein Grundla-
genpapier erarbeitet, dessen zentrale
Aussage lautet, dass Immobilienak-
teure für ihre Investitionsentscheide
weniger eine Beratung brauchen, wie
sie ihre Gebäude sanieren sollen, als
vielmehr verlässliche Aussagen der
öffentlichen Hand darüber, wie sich
ein Stadtteil oder Quartier in den
kommenden Jahren hinsichtlich Ver-
kehrsführung, Strassen- und Frei-
raumgestaltung und weiterer Investi-
tionen der öffentlichen Hand entwi-
ckeln wird.

Zwar sind derzeit auf der rechten
Aareseite auffällig viele Sanierungen
von Mehrfamilienhäusern im Gang,
vielleicht durch das Projekt «Chance
Olten Ost» angeregt, sicher aber
durch die bevorstehenden Neubau-
ten auf der linken Aareseite beein-
flusst. Die Stadt Olten verfügt indes-
sen heute über keine kohärente, in-
tegrierte und politisch abgestützte
Vorstellung darüber, wie sich Olten
Ost hinsichtlich der aufs Engste mit-
einander verknüpften Themen Städ-
tebau, Freiraum und Verkehr entwi-
ckeln soll und welche Massnahmen
und Investitionen sie darauf basie-
rend ins Auge fasst. Sie kann daher
derzeit auch nicht glaubwürdig mit
Immobilienakteuren ins Gespräch
kommen und gemeinsame Entwick-
lungsvorstellungen entwickeln. So
wäre es beispielsweise für Besitzer
von Wohnbauten entscheidend zu
wissen, wie sich die Freiräume oder
die Verkehrsströme im Umfeld ent-
wickeln werden, wenn sie daran den-
ken, in ihre Immobilien zu investie-
ren. Oder wenn das Anliegen, den Bi-
fangplatz vom Verkehr zu befreien,
in Betracht gezogen werden soll,
muss zuerst geklärt sein, wie der Ver-
kehr im grösseren Perimeter anders
organisiert werden könnte.

Ein anderes Beispiel: Die neu ge-

schaffene Vereinigung Bildungsstadt
Olten.Bifang mit 30 000 Kunden jähr-
lich und 1500 Arbeitsplätzen
wünscht von den Stadtbehörden ver-
lässliche Aussagen darüber, wie der
öffentliche Raum aufgewertet wird,
wie der Verkehr geführt wird und wie
sich die Umgebung insbesondere um
die Fachhochschule in den nächsten
Jahren entwickeln wird. Und es wer-
den vehement Massnahmen gegen
die angeblich stattfindende «Abwer-
tung» (Gastronomie- und Ladenmix,
Littering etc.) des Quartiers verlangt.

Ein offener Prozess
Hier setzt Entwicklung Olten Ost,

das vom Parlament im November be-
willigte Nachfolgeprojekt unter der
Leitung von Stadtentwicklerin Eva
Gerber, wiederum mit grosszügiger
Unterstützung von Bund und Kan-
ton, an. Es geht im ersten Schritt da-
rum, eine ganzheitliche Entwick-
lungsstrategie hinsichtlich Städte-
bau, Freiraum und Verkehr zu entwi-
ckeln, welche Bezug nimmt auf die
Bedürfnisse und sozialen Begeben-
heiten vor Ort. Bereits die Erarbei-
tung der Strategie erfolgt im Aus-
tausch mit Akteuren aus der Wirt-
schaft, der Bildungsstadt und der Im-
mobilienbranche sowie der Wohnbe-

völkerung. Durch den Aufbau eines
Dialogs – insbesondere mit den Im-
mobilienakteuren – wird die Basis
für einen gemeinsamen Entwick-
lungsprozess gelegt. Als Mittler zwi-
schen öffentlichen (Stadt) und priva-
ten Interessen (Immobilienakteuren)
wird ein Mandat Immobilienentwick-
lung vergeben. Mit dem Begegnungs-
zentrum Cultibo wurde 2011 ein
Kristallisationspunkt für die Quar-
tierentwicklung geschaffen. Der Lei-
ter des Zentrums erhält nun im Rah-
men des Projekts Entwicklung Olten
Ost das Mandat des «Quartierma-
nagements» mit regelmässigen Öff-
nungszeiten. Er fungiert als Anlauf-
stelle einerseits für die Bevölkerung
und andererseits für die Stadtverwal-
tung/Stadtentwicklung. Die im Mit-
wirkungsprozess entwickelten The-
men werden kontinuierlich weiter
bearbeitet und entwickelt. Und die
Integrationsmassnahmen werden ge-
mäss Integrationsleitbild weiterge-
führt. (SKO)

Chancen werden weiterentwickelt
Olten Ost Ganzheitliche Entwicklungsstrategie für Freiräume, Verkehr und Städtebau

Gelebte Integration: Eine Arbeitsgruppe von Freiwilligen hat im zu Ende gehenden Jahr vier Veranstaltungen organisiert, darunter der Rundgang
«1000 Gerüche» in Läden und Restaurants von ausländischen Anbietern. ZVG

Diese Aktivierung der
Bevölkerung ist eine Vo-
raussetzung für Stadt-
entwicklung.

Letztlich entscheiden
private Akteure auto-
nom, inwieweit sie in
ihre Liegenschaften in-
vestieren wollen.

Olten Windows und MS

Büro Office für Alltag
Am Montag, 16. Januar 2012, 19
Uhr, beginnt an der Volkshoch-
schule Olten ein zehn Abende
dauernder Kurs mit Fabienne
Kramer. Auf leicht verständliche
Art wird der Umgang mit dem
Computer gezeigt. Die Teilneh-
menden erhalten einen ersten
Überblick über Windows und
die gebräuchlichsten Program-
me wie Word, Excel, Power-
point und Outlook. Auskunft er-
teilt die Volkshochschule Olten
unter Telefon 062 212 16 80.
(MGT)

Hinweise


